




Der Steffelin-Block befi ndet sich in der Südstadt von Karlsruhe. 
Die Blockrandbebauung mit denkmalgeschützten Wohnhäusern 
und einem brachliegenden Speditionsbetrieb war durch städte-
bauliche Mängel geprägt. Mit der Revitalisierung und Nachver-
dichtung des Blocks konnten die Denkmäler saniert und in die 
neuen Strukturen integriert werden. Über die Gestaltung einer 
grünen Mitte wurde das Quartier insgesamt aufgewertet. Die 
neuen Niedrigenergiehäuser werden von zwei zentralen Energie-
erzeugern versorgt.

Die 1797 errichtete Birkenhofscheune, ein traditioneller Holz-
ständerbau am Rand von Kirchzarten-Burg,  stand nach dem 
Wegfall der landwirtschaftlichen Nutzung in den 1960er Jahren 
lange Zeit leer. Bei der Umnutzung und Sanierung des Gebäudes 
wurde großer Wert auf den Erhalt der Bausubstanz gelegt. Nach 
dem Umbau fi nden hier nun eine Wohngruppe für acht demenz-
kranke Menschen, fünf barrierefreie Wohnungen für Menschen 
mit Gehbehinderung, fünf Wohnungen für Familien und eine Kin-
derkrippe Platz.

Das Ende des 14. Jahrhunderts erbaute Wasserschloss wurde mit 
einem neuen Nutzungskonzept – einer stabilen Mischung öffent-
licher und privater Nutzungen – dauerhaft vor dem Verfall be-
wahrt. Dank einer behutsamen „Kritischen Rekonstruktion“ und 
der kontinuierlichen Zusammenarbeit mit dem Denkmalschutz 
konnte die bauliche Substanz gesichert und die Wiederherstellung 
nach historischem Vorbild gewährleistet werden. Die historischen 
Räume sind dauerhaft für die Öffentlichkeit zugänglich und bieten 
heute einen stimmungsvollen Rahmen für Veranstaltungen.

Nach dem Auszug des Pfl egeheims „Feierabendheim“ in einen 
Neubau wurde das Haus der Spitalstiftung neu konzipiert. Über 
eine Mischnutzung aus betreuten Wohneinheiten, Flächen für die 
Stiftungsverwaltung sowie einer Schule für Heil- und Pfl egeberufe 
konnte das Bauwerk revitalisiert werden. Im zweiten Bauabschnitt 
wurde in der ehemaligen Mensa und Hausmeisterwohnung ein 
Quartierszentrum mit Veranstaltungsräumen und Gastronomie 
geschaffen.

Nach dem Wegfall der eigenen Gemeindepfarrstelle in Ippingen 
stand das Pfarrhaus leer. Da es für die Dorfgemeinschaft nach wie 
vor einen wichtigen Identifi kationspunkt bildet, wurde es saniert. 
Die modernisierten Räumlichkeiten werden für Gemeinschafts- 
und Veranstaltungszwecke sowie als kulturhistorisches Museum 
genutzt. Sie leisten damit einen Beitrag zur Verbesserung der lo-
kalen Infrastruktur und werten das kulturelle Angebot und das 
gesellschaftliche Leben im Ort auf.
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Projektträger: 
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Haus der Spitalstiftung 
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Das 1957 errichtete Zweifamilienhaus am Stadtrand von Karls-
ruhe wurde im Zuge einer notwendigen Sanierung zum Ein-
familienhaus umgebaut. Die Raumaufteilung wurde neu geglie-
dert, sodass zeitgemäße Wohnansprüche verwirklicht werden 
konnten. Sämtliche Installationen und die Energieversorgung 
wurden erneuert.



bereits abgeräumtes Areal für die Errichtung
des Mehrgenerationenwohnhauses (MGW)

Gebäude Verwaltungsverband
mit Mehrgenerationenhaus (MGH)
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Im Jahr 1779 erbaut, gehört das Lotzbeck-Palais in der Lahrer 
Innenstadt zu den bedeutendsten frühklassizistischsten Baudenk-
malen der Stadt. Nach ersten Modernisierungsmaßnahmen in den 
1980er Jahren fand im Jahr 2008 die Generalsanierung zu einem 
Wohn- und Geschäftshaus mit Gastronomie statt. Darüber hin-
aus haben sich – ausgehend vom Lotzbeck-Palais – Anlieger und 
Geschäftsinhaber als Privatinitiative zu einem „Aktionsteam Q 6“ 
zusammengeschlossen und initiieren eine Reihe kultureller Ver-
anstaltungen zur Wiederbelebung des Quartiers.

Die in den 1970er Jahren errichteten Mehrfamilienhäuser be-
fi nden sich im Sanierungsgebiet „Nördliche Altstadt“. Ziel des 
Konzepts „Solares Wohnen in der Innenstadt“ ist es, zeitgemäße 
Wohnformen unter aktuellen energetischen Gesichtspunkten im 
Bestand zu realisieren. Neben den baulichen Anpassungen ist die 
Kommunikation mit den Mietern in Form von Mieterversamm-
lungen und individuellen Beratungen sowie ein umfangreiches So-
zialbetreuungsangebot vor und während der Umbaumaßnahmen 
ein wichtiger Bestandteil des Konzepts.

Die Sanierung des bedeutenden denkmalgeschützten Jugendstil-
gebäudes gehört zu den wichtigsten Sanierungsmaßnahmen, um 
die nördliche Altstadt als Wohnstandort zu stärken und die Einzel-
handelsfunktion zu revitalisieren. Die Einzelhandelsnutzung bleibt 
erhalten und wird um ein Café und Wohnungen ergänzt. In einem 
Anbau auf dem ehemaligen Gelände der Brünnle-Brauerei an der 
Nordseite entstehen zusätzlich zwölf neue Wohneinheiten.

Die Stadt Langenau plant auf einem bereits abgeräumten Areal in 
der Kuftenstraße verschiedene Wohnangebote für mehrere Ge-
nerationen sowie eine Gemeinbedarfseinrichtung nach dem klas-
sischen Vorbild eines Mehrgenerationenhauses. Nach einer ersten 
Vorplanung sollen 19 Mietwohnungen auf drei Geschossen ent-
stehen. Das Mehrgenerationenhaus wird als gemeindeübergrei-
fendes Projekt auch Nutzern aus den angrenzenden Ortschaften 
offen stehen. Die räumliche Nähe zwischen den Gebäuden soll 
zukünftige Synergieeffekte unterstützen.

Mit dem Projekt „Betreutes Wohnen für Senioren“ wurde eine 
Baulücke in der Lauffener Innenstadt geschlossen. Zuvor wurde 
nicht erhaltenswerte Bausubstanz aufgegeben. Es entstanden 22 
seniorengerechte Wohnungen, ein Juweliergeschäft sowie eine 
von der Stadt Lauffen selbst betriebene Begegnungsstätte. Die 
zentrale Stadtlage ermöglicht den Bewohnern die aktive Teilnah-
me am öffentlichen Leben.

Lahr             
Lotzbeck-Palais 
(Kaiserstr. 44a)

Projektträger: 
Gerhard Vieser, Kipfenberg, 
Joachim Clever, Seelbach

Lahr             
Solares Wohnen
in der Innenstadt

Projektträger: 
Städtische Wohnungsbau 
GmbH Lahr

Lahr              
Umbau eines Wohn- 
und Geschäftshauses – 
Brünnle-Areal

Projektträger: 
Zürcher Immobilien 
GmbH & Co. KG

Langenau              
Mehrgenerationen-
wohnen 
Kuftenstraße 

Projektträger: 
Stadt Langenau

Lauffen am Neckar             
Betreutes Wohnen
für Senioren 

Projektträger: 
FWD Hausbau und 
Grundstücks-GmbH

Um die Gebäude vor dem weiteren Verfall zu bewahren, ent-
schieden sich die Eigentümer, eine Erbengemeinschaft, die denk-
malgeschützten Gebäude Sigismundstraße 10/12 aus dem 13. 
und 17. Jahrhundert umfangreich zu sanieren. Die 900 m² große 
Nutzfl äche ist fast zu gleichen Teilen in Gewerbeeinheiten und in 
Wohnungen für Singles und berufstätige Paare umgenutzt wor-
den. Die Ladenlokale sind zu den Fußgängerbereichen der Alt-
stadt hin orientiert. Bahnhof und Nahversorger sind fußläufi g zu 
erreichen.

Konstanz             
Umbau Wohn- 
und Geschäftshäuser 
Sigismundstraße 10/12

Projektträger: 
Erbengemeinschaft Swars, 
Geschwister Uhl GbR
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Das Wohnhaus aus dem 18. Jahrhundert mit angrenzender Scheu-
ne in Limbach-Scheringen stand nach dem Auszug des ehemaligen 
Eigentümers leer und drohte durch den erheblichen Unterhalts-
rückstand zu verfallen. Um aus dem Gebäude eine attraktive Fe-
rienwohnung zu gestalten, wurden das ursprüngliche Wohnhaus 
und die teilausgebaute Scheune im Grundriss getrennt. Schon be-
stehende Wohnräume in der ursprünglichen Scheune wurden ge-
neralsaniert. Im leerstehenden Teil der Scheune wurden erstmals 
neue Wohnräume für eine Ferienwohnung geschaffen.

Mit einer denkmalgerechten und sozialintegrativen Sanierung 
gelang es, das Image der sechs Arbeiterhäuser entscheidend zu 
verbessern. Die Wohnungen in der Lörracher Teichstraße 69-79 
wurden instandgesetzt, historische Bauteile konnten gestalterisch 
integriert werden. Gleichzeitig konnten über die Beteiligung an 
der Bauabwicklung einige Bewohner für den Arbeitsmarkt quali-
fi ziert werden.

Durch die Sanierung des 1855 erbauten Wohn- und Geschäfts-
hauses am Chesterplatz, am nördlichen Rand der Lörracher Fuß-
gängerzone wurde eine typisch urbane Nutzung erreicht. Die 
ehemalige Hinterhofatmosphäre mit Büros im Erdgeschoss und 
unbefestigten Flächen konnte beseitigt werden. Aufgrund der 
Lage des Hauses an einem nun stadträumlich wichtigen Durch-
gang befi ndet sich im Erdgeschoss Einzelhandel. Die oberen Ge-
schosse sind dem Wohnen vorbehalten.

Der 2006 fertiggestellte Neubau erweitert ein Wohngebäude 
aus den 1950er Jahren am Stadtrand von Ludwigsburg. Das so-
litär wirkende Gebäude ist als zusätzlicher Wohn- und Arbeits-
raum für die Bewohner konzipiert. Aufgrund der Hanglage des 
Grundstücks ist das neue Gebäude im erhöhten Erdgeschoss 
über einen Steg mit dem Bestandsgebäude verbunden. Die innere 
Organisation und die räumliche Trennung der Baukörper gewähr-
leistet eine fl exible Nutzung und ermöglicht eine Anpassung an 
veränderte Lebensumstände.

Die aus dem 17. Jahrhundert stammende katholische Pfarrkirche 
am Marktplatz im Zentrum Ludwigsburgs wurde den heutigen An-
sprüchen der Gemeinde angepasst. Der Innenraum wurde durch 
hölzerne, künstlerisch gestaltete Trennwände neu strukturiert, um 
für weitere Nutzungen geeignet zu sein. Die räumliche Neuge-
staltung hatte das Ziel, unterschiedliche gottesdienstliche und ge-
meindliche Funktionen – Gottesdienste auch für kleine Gruppen, 
den störungsfreien Aufenthalt für Kinder sowie Kirchenchor, Or-
chester und Kirchencafé – gleichermaßen zu ermöglichen.

Am Ortsrand von Limbach-Scheringen entstand eine hochwer-
tige Ferienwohnung im ehemaligen Lagergebäude einer Forellen-
zucht. Das Gebäude wurde im Erdgeschoss umgebaut und nach 
Aufbau von zwei Dachgauben im Obergeschoss ausgebaut. Die 
neue Nutzung erhält die Bausubstanz und stärkt den Tourismus.

Limbach             
„4-Sterne im Dorf” 
Neurotweg 5

Projektträger: 
Herbert und Monika 
Knapp, Mudau

Lörrach            
Sanierung der 
Arbeiterhäuser 
Teichstraße 69-79

Projektträger: 
Städtische 
Wohnbaugesellschaft 
Lörrach mbh

Lörrach              
Wohn- und 
Geschäftshaus 
Grabenstraße 16

Projektträger: 
zickenheiner architektur

Ludwigsburg             
Haus im Garten 

Projektträger: 
Christa Fentzloff, 
Ludwigsburg

Ludwigsburg             
Innenrenovierung 
Pfarrkirche  

Projektträger: 
Pfarrgemeinde „Zur 
Heiligsten Dreieinigkeit“ 
Ludwigsburg

Limbach  
„4-Sterne im Dorf” 
Elztalstraße 11

Projektträger: 
Herbert und Monika 
Knapp, Mudau
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Mit der Entwicklung an der „Mittleren Bahnhofstraße“ setzt die 
Stadt Mühlacker die in Planungen festgelegten Ziele Innenent-
wicklung und Reduktion des Flächenverbrauchs um. In bester 
Geschäftslage wurde die Straßenfl ucht der Bahnhofstraße durch 
eine Anlage für betreutes Wohnen geschlossen. Im Inneren des 
Blocks befi nden sich weitere Seniorenwohnungen. Die dazugehö-
rigen Infrastruktureinrichtungen gruppieren sich um einen Platz. 
Die Gesamtanlage nutzt die Flächen optimal aus.

Die Sanierung „Altes Schulhaus“ im Stadtteil Großglattbach ist 
Teil eines Sonderprogramms im Rahmen der städtebaulichen 
Erneuerungsmaßnahme „Ortskern Großglattbach“. Ziel dieser 
Maßnahme ist unter anderem die energetische Anpassung an den 
Neubaustandard unter der Wahrung des Denkmalschutzes. Die 
vorgesehene Nutzung als Bürgerzentrum kann das örtliche Ge-
meinschaftsleben fördern und zum Erhalt des charakteristischen 
Ortsbilds beitragen. Zwei Wohneinheiten im Obergeschoss wer-
den die Nutzung ergänzen.

Aufgrund seiner exponierten Lage besitzt das Haus Hertlein eine 
besondere Bedeutung im dörfl ichen Kontext des Ortsteils Ailrin-
gen. Durch die Verlegung der Treppe in einen neu konzipierten, 
transparenten Anbau können die Grundrisse zeitgemäß organi-
siert werden. Auf mehreren Ebenen entstehen in historischer 
Substanz zwei voneinander unabhängige moderne Wohneinhei-
ten.

Die Johannes-Häußler-Schule in der Innenstadt Neckarsulms be-
fi ndet sich in einem Gebäudeensemble aus den 1970er Jahren. 
Die heutigen Anforderungen an eine Ganztagsschule verlangten 
Sanierungsmaßnahmen und bauliche Erweiterungen. Nach dem 
Bau einer neuen Gymnastik- und Boxhalle wurde die bestehende 
Sporthalle saniert und aufgestockt, neue Nutzungsangebote, wie 
z. B. eine Mensa konnten integriert werden. Zentraler Gedan-
ke beider Maßnahmen war eine möglichst geringe Flächeninan-
spruchnahme des Schulhofs.

Mit dem „Coletta-Deußer-Haus“ in Ochsenhausen wird ein wei-
terer Baustein der Heggbacher Einrichtungen zur Integration von 
Menschen mit Behinderung realisiert. Seit Februar 2007 bietet 
das Objekt 24 Personen eine neue Heimat. Der Standort nahe 
dem Zentrum wurde bewusst gewählt, um Behinderten die In-
tegration in die Gemeinde und mehr Eigenständigkeit zu ermög-
lichen. Der Hauptbau wurde erneuert und durch einen zeitgemä-
ßen Neubau ergänzt. Das Haus entspricht heute den Ansprüchen 
einer barrierefreien Nutzung.

Mühlacker              
Neuordnung 
„Mittlere 
Bahnhofstraße”

Projektträger: 
Stadt Mühlacker, 
FWD Hausbau und 
Grundstücks-GmbH

Mühlacker              
Sanierung 
„Altes Schulhaus”

Projektträger: 
Stadt Mühlacker

Mulfi ngen               
Umbau und Sanierung 
eines Wohnhauses von 
1780

Projektträger: 
Thomas Hertlein, 
Crailsheim

Neckarsulm               
Erweiterung 
Johannes-Häußler-
Schule 

Projektträger: 
Stadt Neckarsulm

Ochsenhausen               
Heggbacher 
Einrichtungen 

Projektträger: 
Stadt Ochsenhausen

Das historische „Haus der Bürgerwehr“ – ehemalige Zehnt-
scheuer der Burg Mahlberg – im Zentrum des Ortes ist durch 
schlecht durchgeführte Umbaumaßnahmen im 20. Jahrhundert in 
seinem Erscheinungsbild stark beeinträchtigt worden. Das lang 
leerstehende Gebäude wird saniert und soll künftig ein Einfami-
lienhaus mit Einliegerwohnung beherbergen. Die Planungen legen 
besonderen Wert darauf, den Charme des Gebäudes wiederher-
zustellen. Auch die Außenraumgestaltung soll die ursprüngliche 
Funktion des ehemaligen Marktplatzes wieder aufl eben lassen.

Mahlberg              
Haus der Bürgerwehr

Projektträger: 
Patrick und Sabine Benz, 
Ringsheim
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Im historischen Stadtkern von Öhringen entsteht ein nachhaltiges 
Mehrgenerationenwohnprojekt. Hierfür wurden mehrere Gebäu-
de mit maroder Bausubstanz abgerissen. Geplant sind insgesamt 
14 Wohneinheiten in drei miteinander verbundenen Baukörpern. 
Das Erscheinungsbild der Wohnanlage soll sich harmonisch in das 
historische Ortsbild einfügen. Die Wohnungseigentümer werden 
Mitglieder im Verein Mittendrin e. V., der auch gemeinsame Aktivi-
täten im neuen Quartier veranstalten wird.

Die „Alte Kelter“ liegt im Ortskern von Ötisheim und gilt als 
Kulturdenkmal. Die Reaktivierung und Sanierung schafft mit Ge-
meinbedarfseinrichtungen einen neuen Identifi kationspunkt für 
die Bevölkerung und einen repräsentativen Ort der öffentlichen 
Begegnung. Realisiert werden konnten Ausstellungsfl ächen, ein 
Internetcafé sowie Räumlichkeiten für Vereine. Bei der architek-
tonischen Umsetzung wurden erforderliche Reparaturmaßnah-
men bewusst am Gebäude sichtbar gehalten.

Eine Eindachhof im Zentrum von Owingen – 1895 als typisches 
Badisches Langhaus erbaut, das Wohn-, Stall- und Ökonomieteil 
in einem Gebäude vereint – wurde zu einem reinen Wohnhaus 
umgebaut. Die bereits bestehende Wohneinheit wurde saniert 
und um eine weitere Wohneinheit im ehemaligen Scheunenteil 
ergänzt. Beide Wohneinheiten sind eigenständig, können aber im 
Bedarfsfall zusammengeschlossen werden. Der Charakter des 
Gebäudes konnte trotz der weitreichenden Umbaumaßnahmen 
erhalten werden.

Nach dem Umbau bzw. der Erweiterung eines Einfamilienhauses 
zu einem Dreigenerationenhaus in Pfl edelbach leben Jung und Alt 
unter einem Dach. So ist gegenseitige Hilfe im Alltag möglich. An 
das Stammhaus wurde ein altengerechter, barrierefreier Anbau 
angegliedert, die ehemalige Einliegerwohnung zu einer Büroein-
heit umgenutzt. Sowohl beim Anbau als auch beim Umbau des 
Gebäudes wurden vorwiegend Materialien aus nachwachsenden 
Rohstoffen verwendet.

Das Gebäude Schlossstraße 29 im Zentrum von Ochsenhausen 
wurde nach zeitgemäßen Standards modernisiert. Das Gebäude 
wurde um einen Anbau ergänzt, ein ursprünglich gewerblicher ge-
nutzter Anbau wurde abgerissen. Eine kleine Platzsituation wertet 
den städtischen Raum auf. Im Gebäude befi nden sich heute eine 
Wohnung sowie eine Praxis für Physiotherapie.

Öhringen              
Areal Ledergasse

Projektträger: 
Stauch Bau GmbH, 
Verein Mittendrin e. V.

Ötisheim             
Alte Kelter 
– Kultur und Raum 
für Alle

Projektträger: 
Gemeinde Ötisheim

Owingen               
Umbau einer Scheune 
zu einem Wohnhaus

Projektträger: 
Manfred und Susanne 
Riester, Owingen

Pfedelbach              
Umbau 
Einfamilienwohnhaus 

Projektträger: 
rsingenieure

Ochsenhausen   
Modern und 
familienfreundlich

Projektträger: 
Ute Vogler-Scholz 
und Ralph Scholz, 
Ochsenhausen

77

Um heutigen Wohnstandard zu erreichen, wurde ein freistehen-
des Einfamilienhaus aus den 1970er Jahren umgebaut. In Abstim-
mung mit den Behörden konnte ein halbstöckiger Dachaufbau 
und eine bauliche Erweiterung des Hauses in den Garten eine 
Vergrößerung des Grundrisses erzielt werden. Die Erneuerung 
der Haustechnik, eine Verbesserung des Schallschutzes und ein 
offenes Raumkonzept sorgen für ein angenehmes Wohnklima.

Öhringen              
Umbau 
Obere Bürgstraße 32

Projektträger: 
Jutta und Frank 
Schuhmacher, Öhringen



Das Gebäudeensemble ist Teil eines geschlossenen Wohnblocks 
südwestlich der Pforzheimer Innenstadt. Aufgrund seiner maro-
den Bausubstanz wurde ein Wohngebäude für nicht erhaltens-
wert befunden, abgerissen und die entstandene Lücke durch eine 
neue Blockrandbebauung ersetzt. Die fl ankierenden gründerzeit-
lichen Gebäude konnten unter Berücksichtigung des Denkmal-
schutzes teilsaniert werden, zusätzlicher Wohnraum wurde durch 
zwei bauliche Erweiterungen im Blockinneren geschaffen.

In der östlichen Vorstadt Ravensburgs befi ndet sich ein histori-
sches Gebäude als Teil eines ehemaligen Papiermühlenensem-
bles. Die Lage am Mühlkanal und die geschichtliche Bedeutung 
des Areals machen den besonderen städtebaulichen Kontext 
des Areals aus. Ziel der Bauherrengemeinschaft ist eine behut-
same Revitalisierung durch schonende Umnutzung des Gebäudes 
unter Berücksichtigung denkmalpfl egerischer Gesichtspunkte. Im 
Lauf der Maßnahmen werden drei Wohnungen und eine Büroein-
heit entstehen, die von den Bauherren selbst genutzt werden.

Das ortsbildprägende Mühlengebäude mit Scheuer und Außenan-
lagen in Rechberghausen ist seit 1587 öffentlich bezeugt. Für die 
Umsetzung der Ziele im Sanierungsgebiet „Unterdorf II“ war die 
Revitalisierung dieses wichtigen Ensembles und dessen Freiberei-
che Voraussetzung. Grundidee des Umbaus zu einem Zentrum 
für das kulturelle Leben in der Gemeinde waren die Herausarbei-
tung der Qualitäten der Bausubstanz und die Sichtbarmachung 
ihrer wechselvollen Baugeschichte. Es beherbergt heute ein 
Museum, ein Bürgerhaus und weitere Einrichtungen.

Die im Ortszentrum gelegene, denkmalgeschützte Zehntscheuer 
– eines von vielen erhaltenswerten historischen Gebäuden im Sa-
nierungsgebiet „Betzingen-Ortskern“ – wurde zu einem Bürger-
haus umgebaut. Der anschließende Freibereich kann gut für Feste 
genutzt werden. Die Sanierung der Scheuer wurde zu einem be-
trächtlichen Teil durch Eigenleistungen eines Fördervereins reali-
siert, der eigens für diesen Zweck gegründet wurde.

Pforzheim               
Wohnbebauung 
Genossenschaftsstraße

Projektträger: 
Arlinger 
Baugenossenschaft eG

Ravensburg               
Sanierung 
des Gebäudes 
Holbeinstraße 
19 und 19a

Projektträger: 
Thomas Stumper, 
Ravensburg

Rechberghausen              
Untere Mühle

Projektträger: 
Gemeinde Rechberghausen

Reutlingen                
Zehntscheuer 
Betzingen 

Projektträger: 
Stadt Reutlingen, 
Förderverein 
Ortskern Betzingen

Die Überalterung der Bevölkerungsstruktur im Pforzheimer 
Stadtteil Arlinger machte ein Umdenken im Wohnungsbau not-
wendig. Das Wohnhochhaus aus den 1970er Jahren liegt im Zen-
trum einer Gartenstadtsiedlung aus den 1920er Jahren. Es wurde 
in den letzten Jahren saniert und heutigen Wohnstandards an-
gepasst. Das Innere des Gebäudes konnte barrierefrei gestaltet 
werden, ein repräsentativer Eingangsbereich wurde angegliedert. 
Ein neuer Dachabschluss wurde über eine Aufstockung erreicht.

Pforzheim              
Revitalisierung eines 
70er Jahre Hochhauses

Projektträger: 
Arlinger 
Baugenossenschaft eG

Das Pforzheimer Quartier Brötzingen wurde durch das Wohn-
projekt mit seinen halböffentlichen Freiräumen deutlich aufge-
wertet. So dient der als bauliche Verknüpfung zwischen Alt und 
Neu fungierende Erschließungsbereich ebenso als Treffpunkt wie 
die zum Innenhof gerichteten Laubengänge. Die Baukosten konn-
ten insbesondere durch eine kompakte Bauweise niedrig gehal-
ten werden, sodass auf eine hochwertige Ausstattung nicht ver-
zichtet werden brauchte.

Pforzheim              
Betreutes und 
generationenüber-
greifendes Wohnen  

Projektträger: 
Pforzheimer 
Bau & Grund GmbH
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Das Brenzhaus, ein in den 1970er Jahren entstandenes Beton-
gebäude, befi ndet sich im Zentrum von Schwäbisch Hall am 
Ufer der Kocher. Seit dem Umbau im Jahr 2008 ist das Brenz-
haus Standort der Evangelischen Gesamtkirchengemeinde. Der 
neue Grundriss nimmt städtebauliche Bezüge auch im Innenraum 
mittels Durchgängen und Blickbeziehungen auf und verweist so 
auf den urbanen Kontext. Mit der Unterbringung der kirchlichen 
Einrichtungen an diesem zentralen Ort und dem vorhandenen 
Raumangebot wird ein breites Publikum angesprochen.

Der Bahnhof in Schwetzingen wurde 1870 erbaut und nach der 
Stilllegung 1975 zu einem Büro- und Wohnhaus umgenutzt. Auf-
grund des fortschreitenden Verfalls der Substanz stand das Ge-
bäude von 2000 an leer, bis 2008 eine Sanierung erfolgte. Energe-
tisch konnte das Gebäude als „1-Liter-Haus“ saniert und auf den 
Stand der heutigen Technik gebracht werden. Im Nutzungskon-
zept sind fl exible Büroeinheiten mit Gemeinschafts- und Neben-
nutzfl ächen vorgesehen.

Ein hoher Anteil an Bürgern nichtdeutscher Muttersprache prägt 
den Charakter der Stadt Singen als Arbeiter- und Industriestadt. 
Mit der Sanierung des 1920 errichteten Gebäudes in der Singe-
ner Innenstadt soll die soziale Durchmischung des Quartiers ge-
fördert werden. Die Wohnstandards sind mittels Grundrissände-
rungen und neuen technischen Standards auf ein höherwertiges 
Wohnen ausgelegt. Die äußerliche Anpassung des Gebäudes mit 
acht neuen Wohneinheiten an die im Quartier bereits umgesetz-
ten Sanierungsobjekte stellt ein wichtiges Kriterium dar.

Das fünfgeschossige, architektonisch zeitgemäße Wohngebäude 
im Stuttgarter Norden schließt die Baulücke eines abgerissenen 
Zweifamilienhauses in typischer Hanglage. Die Zentrumsnähe, die 
Grundrisse und der Aufzug kommen den Bedürfnissen mehrerer 
Zielgruppen nach. Über die fünf Geschosse sind insgesamt vier 
Wohneinheiten angeordnet, die sich sich je nach Typ und Grund-
rissaufteilung unterscheiden. Zusätzlich zu privaten Freibereichen 
verfügen die Wohneinheiten über einen gemeinschaftlich genutz-
ten Garten sowie eine Tiefgarage.

Das denkmalgeschützte „Ursulahaus“ aus dem Jahr 1429 befi n-
det sich in zentraler Lage des historischen Stadtkerns von Ro-
senfeld. Es wurde im Laufe der Geschichte mehrfach erweitert 
und umgebaut. Langjähriger Leerstand gefährdete die Substanz 
des Gebäudes, das Haus verfi el. Der Wiederaufbau durch einen 
privaten Investor erfolgt auf der Grundlage einer bauhistorischen 
Dokumentation. Entstehen werden ein Café mit Bäckerei im Erd-
geschoss und vier barrierefreie Mietwohnungen in den Oberge-
schossen.

Im Zentrum Schöntals planen die Bauherren ein Wohnhaus neben 
dem elterlichen Grundstück zu errichten. Bestehende Bausubs-
tanz soll umgenutzt werden, zu einer Garage oder einem Lager. 
Durch Abriss sollen zusätzliche Freiräume für Grünanlagen, wie z. 
B. Obstgärten, entstehen. Auf einer Teilfl äche entsteht als Neu-
bau ein klassisches Einfamilienhaus.

Schwäbisch Hall               
An- und Umbau 
des Brenzhauses

Projektträger: 
Evangelische Gesamt-
kirchengemeinde

Schwetzingen              
Bahnhof

Projektträger: 
iib Institut 
Innovatives Bauen 
Dr. Hettenbach GmbH

Singen                
August-Ruf-Straße 40

Projektträger: 
GVV städtische 
Wohnbaugesellschaft mbH

Stuttgart               
Ehrenhalde 8 
„Baulücke in der 
Stadt” 

Projektträger: 
Bauherrengemeinschaft 
Kaiser GbR

Rosenfeld                
Ursulahaus – Wohnen 
mit Geschichte 

Projektträger: 
Reinhold Blickle, Rosenfeld

Schöntal    
Einfamilienwohnhaus

Projektträger: 
Martina Rüger und 
Ralf Deuser, Schöntal
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Im Rahmen umfangreicher Sanierungs- und Umbaumaßnahmen 
wurde der Hauptsitz des Thienemann Verlags im Zentrum Stutt-
garts neuen Nutzungsanforderungen angepasst, ohne den histori-
schen Bestand gestalterisch zu beeinträchtigen. Die klassizistisch 
beeinfl usste Klinkerfassade wurde wiederhergestellt und von 
späteren Anbauten befreit. Die Haustechnik wurde modernisiert 
und das Bauwerk barrierefrei gestaltet. Das Dach wurde unter 
Beachtung der historischen Dachlandschaft durch einen moder-
nen Aufbau mit zusätzlichen Büroräumen ergänzt.

Stuttgart                 
Sanierung und 
Erweiterung Verlags-
haus Thienemann 

Projektträger: 
Grundstücksgesellschaft 
Weitbrecht GbR, Esslingen

Das Mehrfamilienhaus im Stuttgarter Nordbahnhofviertel wurde 
zu einem Mehrgenerationenhaus umgebaut. Mit der Sanierung der 
Bausubstanz und der Anpassung der Grundrisse konnten breitere 
Zielgruppen angesprochen werden. Die Wohnungen sind barrie-
refrei zu erreichen, im Dachgeschoss ist zusätzlich ein Gemein-
schaftsraum entstanden. Unterstützt wird das Projekt vom ASB in 
Form von hauswirtschaftlichen und pfl egerischen Angeboten.

Das ehemalige Institutsgebäude der Max-Planck-Gesellschaft 
befi ndet sich nahe des Stuttgarter Zentrums. Der neu struktu-
rierte Gebäudekomplex ist in drei individuelle Baukörper mit 
eigenständigen Zugängen gegliedert. Unter Berücksichtigung der 
vorhandenen Architektursprache wurden die leerstehenden Ins-
titutsfl ächen in eine Wohnanlage mit insgesamt 23 individuellen 
und hochwertigen Wohneinheiten umgenutzt. Die innerstädti-
sche Lage und der Premium-Wohnanspruch ergänzen die quar-
tiersinterne Struktur und Nachfrage.

Für ein ehemaliges Wohn- und Geschäftshaus aus den 1930er 
Jahren wird ein zeitgemäßes Konzept zugunsten einer nachhalti-
gen Nutzung entwickelt. Das Objekt in Stuttgarts Halbhöhenlage 
wird kernsaniert, Unter- und Erdgeschoss bleiben in der Fassade.
Die oberen Stockwerke werden architektonisch überarbeitet 
und neuen gestalterischen Vorstellungen angepasst. Aus den ehe-
maligen Wohn- und Dienstleistungseinheiten werden im Verlauf 
der Maßnahme drei barrierefreie Nutzungseinheiten entstehen.

Mit der Sanierung und Erweiterung des Kinder- und Jugendhau-
ses „Helene P.” ist ein wichtiger kultureller Treffpunkt im Stadt-
teil Stuttgart-Degerloch entstanden. Dank eines überzeugenden 
Nachnutzungskonzepts konnte die ehemalige Apotheker-Villa aus 
dem Jahr 1870 erhalten und durch einen Anbau ergänzt werden. 
Der Kontrast von Alt und Neu verleiht dem Ort heute eine be-
sondere Atmosphäre. Neben offener Jugendarbeit und externer 
Kinderbetreuung bietet das Jugendhaus Raum für vielfältige Ver-
anstaltungen.

Stuttgart                
Mehrgenerationen-
haus
Rümelinstraße 37

Projektträger: 
Landes-Bau-Genossenschaft 
Württemberg eG

Stuttgart                
„Quant“ 
Neues Wohnen 
in Stuttgart

Projektträger: 
LBBW Immobilien 
Development GmbH

Stuttgart               
Revitalisierung 
und Sanierung Wohn-
haus Schottstraße 9

Projektträger: 
Bürling Architekten

Stuttgart                 
Sanierung und 
Erweiterung Kinder- 
und Jugendhaus 
„Helene P.“ 

Projektträger: 
Stuttgarter 
Jugendhaus GmbH

Das freistehende Mehrfamilienhaus im Stuttgarter Stadtteil Müns-
ter wurde 1929 erbaut und durch mehrere Umbaumaßnahmen 
den jeweiligen zeitgemäßen Standards angepasst. Die anstehen-
de Sanierung der drei bestehenden Wohneinheiten umfasst eine 
Wohnfl äche von insgesamt 208 m². Zwei Wohnungen sind der-
zeit vermietet, die dritte wird vom Eigentümer selbst bewohnt. 
Hauptaugenmerk des Vorhabens liegt auf der Anhebung des ener-
getischen Standards auf heutiges Niveau.

Stuttgart               
Freistehendes 
Mehrfamilienhaus

Projektträger: 
Kurt Strohmaier, Stuttgart
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Neben der Verbesserung der Energiebilanz verfolgt der Bau- und 
Heimstättenverein Stuttgart eG mit der Modernisierung der in 
den 1960er Jahren erbauten genossenschaftlichen Wohnanlage 
Paprikastraße 28 A+B in Stuttgart-Heumaden das Ziel, Wohn-
grundrisse insbesondere für ältere Bewohner schwellenarm um-
zurüsten. Damit wird den Bewohnern auch im Alter ein Verbleib 
in den vertrauten Räumlichkeiten ermöglicht. Wenige Kleinst-
wohnungen wurden zu diesem Zweck zu zeitgemäßen Wohnein-
heiten zusammengelegt.

Im Stuttgarter Stadtteil Feuerbach entstand anstelle eines leer-
stehenden Fachwerkhauses ein städtebaulich sorgfältig in den 
örtlichen Kontext eingepasstes Stück moderner Architektur für 
zwei Familien, das „Zweihaus“. Durch geschickte Ausnutzung des 
Grundstücks und bauliche Verschränkung der Wohnbereiche 
profi tieren beide Parteien von den Lagevorteilen mit Garten, 
Ausblick und Anbindung. Das Projekt steht beispielhaft für attrak-
tives innerstädtisches Wohnen im Privateigentum und für eine 
gute Alternative zum Wohnen in der Peripherie.

Das ehemals als Oberschulamt und Hauptverwaltung der Kreis-
sparkasse genutzte Verwaltungsgebäude am Rand der Tübinger 
Altstadt stammt aus den 1960er Jahren und wies deutliche funk-
tionale und ästhetische Defi zite auf. Durch die Sanierung wurde 
eine zukunftsfähige Mischnutzung ermöglicht. Der ehemalige Bü-
robau beinhaltet neben fünf Wohneinheiten in den drei oberen 
Geschossen auch kleinere Dienstleistungseinheiten sowie einen 
Gastronomiebetrieb im Erdgeschoss.

In Tuttlingen entstand zum Wintersemester 2009/2010 eine 
Außenstelle der Hochschule Furtwangen für die Fakultät Industri-
al Technologies. Ein leerstehendes historisches Fabrikgebäude aus 
dem Jahr 1897 wurde hierfür saniert und umgenutzt, die Erschlie-
ßung erfolgt über einen Neubau. Mit der Festlegung als förmliches 
Sanierungsgebiet wird auch eine Aufwertung des Campusumfelds 
im Sinne hoher Aufenthaltsqualität angestrebt. Die Verzahnung 
des Campus mit der Oberen Vorstadt erfolgt durch eine neue 
Wegeverbindung.

Mit sensiblen Eingriffen konnte die 1892 in Hanglage erbau-
te Fabrikantenvilla in Stuttgart an moderne Anforderungen des 
Wohnens und Arbeitens angepasst werden, ohne die äußere 
Erscheinung des denkmalgeschützten Gebäudes zu verändern. 
Historische Elemente, die durch Zwischennutzungen der vergan-
genen Jahrzehnte verdeckt waren, wurden wieder freigelegt. Im 
Inneren sind bauliche Ergänzungen und Eingriffe durch konstruk-
tive Details vom historischen Bestand abgesetzt.

Preisträger

Stuttgart                
Wohnanlage 
Paprikastraße 28 A+B

Projektträger: 
Bau- und Heimstätten-
verein Stuttgart eG

Stuttgart               
Zweihaus

Projektträger: 
Familie Ruthardt/Brinzer, 
Stuttgart und Familie 
Steffes/Nau, Stuttgart

Tübingen                 
Sanierung und Umbau 
Doblerstraße 1

Projektträger: 
Völter GbR

Tuttlingen                
Hochschulcampus

Projektträger: 
Stadt Tuttlingen

Stuttgart     
Umbau einer 
denkmalgeschützten 
Villa mit Kutscherhaus

Projektträger: 
Angelika und Hans-Georg 
Brunnert, Stuttgart
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Eine Wohnung im Dachgeschoss eines Mehrfamilienhauses in 
Stuttgart-Gablenberg wird umgebaut und den heutigen Markt-
bedingungen angepasst. Zielgruppe sind 1- und 2-Personenhaus-
halte. Die Neuordnung des Wohngrundrisses sieht einen großen, 
zentralen Wohn-Essbereich mit angegliedertem Freibereich vor, 
einen Schlafraum sowie die notwendigen Nebenräume.

Stuttgart               
Umbau einer Dachge-
schosswohnung  

Projektträger: 
Valerie Maier, Stuttgart



Die 1899/1900 im Jugendstil errichtete Villa in Villingen-Schwen-
ningen befi ndet sich seit jeher in Familienbesitz und wurde stets 
baulich angepasst. Durch die Umstrukturierung der Grundris-
se können im Erdgeschoss eine Büroebene und in den Ober-
geschossen drei Wohneinheiten realisiert werden. Die baulichen 
Anpassungen werden abschnittsweise und unter Berücksichti-
gung der historischen Substanz vorgenommen.

Die ehemalige Textilfabrik „Schürzel“ wird zu einer gemischt ge-
nutzten Wohnanlage mit fünf Wohn- und drei Gewerbeeinheiten 
umgebaut. Getrennte Zugänge zu den barrierefrei gestalteten 
Wohnungen vermitteln den Bewohnern das Gefühl, im „eigenen 
Haus“ zu wohnen. Durch differenzierte Dachaufbauten entsteht 
der Eindruck eines kleingliedrigen Gebäudeensembles.

Das denkmalgeschützte Wohn- und Geschäftshaus aus dem Jahr 
1921 nahe der Waiblinger Innenstadt wird modernen Nutzungs-
ansprüchen angepasst. Nach dem Auszug einer Gärtnerei konnte 
das gesamte Gebäude einer räumlichen Neuordnung und einer 
Anpassung des technischen Ausbaus unterzogen werden. Beson-
derer Wert wurde auf den Ausbau des Dachgeschosses zu hoch-
wertigen Maisonettewohnungen und den Erhalt der historischen 
Substanz gelegt. Die neoklassizistische Fassade wurde unter 
denkmalpfl egerischen Gesichtspunkten saniert.

Die Sanierung der Zehntscheune, eines spätgotischen Fachwerk-
gebäudes aus dem Jahr 1502, wurde im Jahr 2006 abgeschlossen. 
Mit der Umgestaltung zu einem saisonal genutzten, multifunk-
tionalen Kulturzentrum wurde eine verträgliche Nutzungsmög-
lichkeit für das historische Bauwerk gefunden, das als Teil eines 
Gebäudeensembles den südöstlichen Abschluss des historischen 
Ortskerns und gleichzeitig ein bedeutendes Kulturdenkmal dar-
stellt.

Villingen-
Schwenningen                 
Modernisierung einer
Jugendstil-Villa

Projektträger: 
Paul Naegele, 
Villingen-Schwenningen

Waghäusel                 
Wohnanlage 
„Schürzel”

Projektträger: 
Ottmar Sand, Waghäusel

Waiblingen                
Urbane 
Modernisierung 
im Dachraum

Projektträger: 
Fa. Emil Münz 
GmbH & Co. KG

Waiblingen                  
Zehntscheune 
Waiblingen-Bittenfeld

Projektträger: 
Stadt Waiblingen

Das rund 250 Meter lange Industriebauwerk aus den 1960er 
Jahren in einem Ulmer Gewerbegebiet wird gemeinsam mit den 
umliegenden Freifl ächen in mehreren Bauabschnitten reaktiviert. 
Mit einer Nutzungsmischung aus Wohnen, Dienstleistung, Bildung, 
Kultur und Freizeit – verbunden mit einer Aufwertung der öf-
fentlichen Freiräume – fügt sich die ehemalige Fertigungshalle nun 
wieder als wichtiger Baustein in die urbane Textur ein. Größe, Lage 
und Art der Nutzung sind innerhalb des Komplexes frei wählbar. 
So können differenzierte Nutzungsansprüche befriedigt werden.

Preisträger

Ulm                
Stadtregal

Projektträger: 
Projektentwicklungsgesell-
schaft Ulm mbH in 
Zusammenarbeit mit der 
Stadt Ulm

Mit Mitteln des Förderprogramms „Soziale Stadt“ wurde für 
das Wohngebiet „Schmelze“ 2004 gemeinsam von der Tuttlinger 
Wohnbau GmbH und der Stadt Tuttlingen ein Gesamtkonzept 
für Wohnungen und Wohnumfeld erstellt. Neben Sanierungsmaß-
nahmen im Inneren der Bestandsgebäude und einer Neugestal-
tung der Außenfassaden und Eingangsbereiche wurden Spiel- und 
Freizeitbereiche errichtet. Anstelle von zwei Bestandsgebäuden 
entstanden drei neue Gebäude mit insgesamt 32 zusätzlichen 
Wohnungen.

Tuttlingen                
Schmelzeturm  

Projektträger: 
Tuttlinger Wohnbau GmbH 
in Zusammenarbeit mit 
der Stadt Tuttlingen
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Das ehemalige Schulhaus aus dem Jahr 1962 in Wutach-Münchin-
gen musste bereits zehn Jahre nach der Erstellung aufgrund der 
damaligen Schulreform stillgelegt werden. Das Bauwerk befi ndet 
sich im Zentrum der mittelalterlich geprägten Gemeinde und 
entwickelte sich zu einem festen Bestandteil des Ortsbilds. Es 
wurde zu einem Teil in Eigenleistung zum Vereinshaus für orts-
ansässige Vereine umgebaut. Ein Festsaal für die Gemeinde wurde 
integriert.

Um zusätzlichen Wohnraum für eine fünfköpfi ge Familie mit drei 
Generationen zu gewinnen, wurde ein Wohnhauses in Wutach-
Ewathingen saniert und ein landwirtschaftliches Zeckgebäude 
umstrukturiert. Zwei unabhängige Wohneinheiten in Dach- und 
Obergeschoss entstanden, denen bei Bedarf die neuen Räume 
angeschlossen werden können. Geschaffen wurden einen Wohn- 
und Essraum mit Küche sowie eine Duschgelegenheit. Wegen des 
starken Durchgangsverkehrs in der Hauptstraße wurde das Erd-
geschoss von einer Wohnnutzung freigehalten.

Die ursprünglich außerhalb der Ortschaft erstellte Kelter wurde 
in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts nach und nach vom 
Siedlungsbereich umschlossen und steht seitdem als Solitär im 
suburbanen Umfeld des Weinstädter Stadtteils Beutelsbach. Nach 
der Nutzung als Weinkelter und Veranstaltungssaal bzw. Lager-
raum wurde für das ortsbildprägende Gebäude eine neue zu-
kunftsfähige Nutzung gefunden. Die acht Eigentumswohnungen 
und zwei Büroeinheiten sind über einen großzügigen Eingangs-
bereich miteinander verbunden.

In den vergangenen Jahren hat die Große Kreisstadt Weinstadt in 
ihren Stadtteilen bereits mehrere Sanierungs- und Erneuerungs-
maßnahmen vorangetrieben. Mit der Sanierung eines Fachwerk-
hauses im Stadtteil Beutelsbach ist es gelungen, ein wichtiges 
Zeugnis lokaler Bauhistorie zu erhalten. Die Integration einer 
neuen Nutzung und die Gestaltung des begleitenden öffentlichen 
Raums bedeuten eine erhebliche Aufwertung. Insgesamt konnten 
acht Eigentumswohnungen und ein Gastronomiebetrieb geschaf-
fen werden.

Wutach                 
Ehemaliges Schulhaus 
in Münchingen

Projektträger: 
Gemeinde Wutach

Wutach                
Erweiterung 
eines Wohnhauses

Projektträger: 
Dieter Rihm, Wutach

Weinstadt                  
„Fleckenkelter/
Annakelter” 

Projektträger: 
Bernd Schwab, Weinstadt

Weinstadt      
„Wir machen die 
Ecke hübsch“

Projektträger: 
Restora Immobilien- 
und Bauträger GmbH
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5. Beteiligte, Ortsindex und Abbildungsverzeichnis

5.1 Beteiligte der prämierten Projekte

Aalen 
Sanierungsgebiet Rötenberg

Projektträger:
Stadt Aalen 
in Zusammenarbeit mit der 
Wohnungsbau Aalen GmbH und der 
Arbeitsgemeinschaft Rötenberg

Stadt Aalen
Erste Bürgermeisterin
Dipl.-Ing. Jutta Heim-Wenzler
Marktplatz 30
73430 Aalen
Telefon 07361/52-14 14
Telefax 07361/52-34 15
erstebm@aalen.de
 
Wohnungsbau Aalen GmbH
Geschäftsführer Robert Ihl
Südlicher Stadtgraben 13
73430 Aalen
Telefon 07361/95 75-11
Telefax 07361/95 75-31
ulmer@wohnungsbau-aalen.de

Arbeitsgemeinschaft Rötenberg
Brigitte Geßler
Charlottenstraße 19
73434 Aalen
Telefon 07361/62 56 6
Telefax 07361/69 68 8
ag-roetenberg@t-online.de
 
Weitere Projektbeteiligte:
AI+P Architekten, Ingenieure und 
Partner GmbH
Ulmer Straße 80
73430 Aalen
bodamer@vier-a.de

Stadtplanungsamt Aalen
Marktplatz 30
73430 Aalen
stadtplanungsamt@aalen.de

Amt für Soziales, Jugend und Familie
Marktplatz 30
73430 Aalen
amt-fuer-soziales@aalen.de 

Bad Säckingen 
Einzeldenkmale 
Schönaugasse 10+12

Projektträger:
Ingeborg und Christian Haus
Schönaugasse 10+12
79713 Bad Säckingen
Telefon 07761/92 66 29 2
Telefax 07761/79 66
c.haus@architekthaus.de

Weitere Projektbeteiligte:
Architekturbüro Christian Haus
Spitalgasse 34
79713 Bad Säckingen
Telefon 07761/92 66 29 2
Telefax 07761/58 24 3
c.haus@architekthaus.de

Bollschweil 
Dorfgasthaus „bolando“

Projektträger:
bolando eG
c/o Karl Dischinger
Leimbachweg 1
79283 Bollschweil
Telefon 07633/95 99 91 0
info@bolando.de

Weitere Projektbeteiligte:
Architekturbüro Peter Gißler
Hexentalstraße 47a
79283 Bollschweil
Telefon 07633/80 21 91
Telefax 07633/80 21 92
architekt-p.gissler@t-online.de

Innenarchitekturbüro 
pg planbüro – Peter Gässler
Hexentalstraße 27
79283 Bollschweil
Telefon 07633/92 98 11
Telefax 07633/92 98 13
pg@pg-planbuero.de

Boxberg 
Umbau eines Bauernhofs zum 
Jugend- und Kulturzentrum 
mit Mediothek

Projektträger:
Stadt Boxberg 
in Zusammenarbeit mit dem 
Verein Akzente e. V.

Stadt Boxberg
Bürgermeister Christian Kremer
Kurpfalzstraße 29
97944 Boxberg
Telefon 07930/60 50
christian.kremer@boxberg.de

Verein Akzente e. V.
Ilona Wild, Vorsitzende
Telefon 07930/14 27

Weitere Projektbeteiligte:
überbau architektur
Bruno Blesch
Poststraße 5
97944 Boxberg
Telefon 07930/99 04 87
Telefax 07930/99 22 47
blesch@ueber-bau.de

Braunsbach 
„Ortsteilentwicklung 
Geislingen“, Sanierung „Altes 
Rathaus“, Sanierung „Altes 
Schulhaus“ 

Projektträger:
Gemeinde Braunsbach,
Bauherrengemeinschaft Bauer/Weiß,
Familie Truchseß von Wetzhausen

Gemeinde Braunsbach
Bürgermeister Frank Harsch 
Geislinger Straße 11
74542 Braunsbach
Telefon 07906/94 09 4-0
Telefax 07906/94 09 4-94
info@braunsbach.de 
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Altes Schulhaus:
Moritz und Elisabeth Truchseß 
von Wetzhausen
Lindenweg 10
74542 Braunsbach
e.truchsess@web.de

Altes Rathaus:
Bauherrengemeinschaft
Andrej Bauer und Barbara Weiß
Lindenweg 9
74542 Braunsbach
Telefon 070906/94 03 37 0
Telefax 07906/94 03 37 1
andrej.bauer@per-formance.de

Weitere Projektbeteiligte:
Architekt Michael Harlander
Stadtplatz 16
84494 Neumarkt St. Veit
Telefon 0171/64 78 32 0
michael-harlander@gmx.net

Plan-Werkstatt Heiko Schmidt
Bert-Brecht-Weg 5
71549 Auenwald
Telefon 07191/89 99 15
info@planwerkstatt-gbr.de

Zimmermeister/Planungsbüro   
Achim Kircher
Keltergasse 6
74547 Untermünkheim
Telefon 07906/83 98

Ellwangen  
Leben – Wohnen – Arbeiten 
im „Minimal-Energie-Haus“

Projektträger:
Christine Ostermayer und 
Wolfgang Helmle
Schloßvorstadt 7
73479 Ellwangen
Telefon 07961/69 07
Telefax 07961/69 08
helmle@architekt-helmle.de

Weitere Projektbeteiligte:
Wolfgang Helmle
Freier Architekt BDA
Schloßvorstadt 7
73479 Ellwangen
Telefon 07961/69 07
Telefax 07961/69 08
helmle@architekt-helmle.de

Esslingen  
Stadtteilzentrum 
Pliensauvorstadt

Projektträger:
Stadt Esslingen am Neckar

Stadtplanungs- und Stadtmessungsamt
Franz Schneider
Ritterstraße 17
73728 Esslingen am Neckar
Telefon 0711/35 12-25 21
Telefax 0711/35 12-55 25 21
franz.schneider@esslingen.de

Baurechtsamt
Oliver Wannek 
Telefon 0711/35 12-22 74
Telefax 0711/35 12-55 22 74
oliver.wannek@esslingen.de

Grünfl ächenamt
Bernd Junge
Telefon 0711/35 12-2263
Telefax 0711/35 12-55 22 63
bernd.junge@esslingen.de
 
Weitere Projektbeteiligte:
Mehrgenerationen- & Bürgerhaus
Architekt: Haith Architekten, Stuttgart
Träger: Förderverein 
Pliensauvorstadt e.V.
Eigentümer: Städtische Gebäude   
Esslingen
info@buergerhaus-pliensauvorstadt.de

Kindertagesstätte
Haith Architekten, Stuttgart (Architekt) 
d.haith@architekt-haith.de
Träger: Stadt Esslingen
Eigentümer: Städtische Gebäude   
Esslingen
sge@esslingen.de

Pfl egeheim
Büro Mueller Benzing und  
Partner, Esslingen (Architekt)
mbp@muellerbenzing.de
Träger und Eigentümer: 
Städtische Pfl egeheime Esslingen
 
Junges Wohnen
Büro Meile Architekten,  
Esslingen (Architekt)
info@meile-partner.de
Träger und Eigentümer: 
Zukunftsstiftung Heinz Weiler, Esslingen
mail@zukunftsstiftung.de

Betreutes Wohnen
Architektenbüro Falch,   
Esslingen (Architekt)
Träger: Siedlungswerk gemeinnützige 
Gesellschaft für Wohnungs- und 
Städtebau mbH, Stuttgart
info@siedlungswerk.de

Gesamtbegleitung Soziale Stadt
URBA Architektenpartnerschaft   
Keinath und Dr. Dietl
Oberstdorfer Straße 20
70327 Stuttgart
Telefon 0711/33 69 70-0
Telefax 0711/33 69 70-31
keinath@urba-architekten.de
dietl@urba-architekten.de

IfSS – Institut für Sozialforschung 
und Sozialplanung
Degerlocher Straße 41
70597 Stuttgart
Telefon 0711/76 73 80 4
Telefax 0711/76 73 80 5
ifss@ifss-info.de

Freiburg 
Wohnen und Arbeiten 
„Im Grün“

Projektträger:
Ingrid Kanzler und Gabriele Harter
Pfarrgasse 12
77716 Haslach im Kinzigtal

Weitere Projektbeteiligte:
Harter + Kanzler, 
Freie Architekten BDA
Ludwig Harter
Ingolf Kanzler
Gretherstraße 8
79098 Freiburg
Telefon 0761/15 06 69-0
Telefax 0761/15 06 69-30
freiburg@harter-kanzler.de 
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Heidelberg 
Quartier Samariterhaus

Projektträger:
Kraus Immotec GmbH 
in Zusammenarbeit mit der 
Stadt Heidelberg

Kraus Immotec GmbH
Hans-Jörg Kraus
Alte Glockengießerei 9
69115 Heidelberg
Telefon 06221/47 99-0
Telefax 06221/47 99-90
info@kraus-heidelberg.de

Stadt Heidelberg
Stadtplanungsamt
Simone Merkel
Kornmarkt 5
69117 Heidelberg
Telefon 06221/58 23-150
simone.merkel@heidelberg.de

Weitere Projektbeteiligte:
Hartmann & Hauss Dipl.-Ing. 
Freie Architekten
Christiane Hauss
Alte Glockengießerei 9
69115 Heidelberg
Telefon 06221/64 50-50
Telefax 06221/64 50-15
mail@hartmann-hauss.de

Heimsheim 
Wohnen und Einkehren 
im Waldhorn

Projektträger:
Doris Dürr und Arnold Worresch
in Zusammenarbeit mit der 
Stadt Heimsheim

Doris Dürr und Arnold Worresch
Hauptstraße 9
71296 Heimsheim
Telefon 07033/64 39
info@waldhorn-heimsheim.de

Stadt Heimsheim
Schlosshof 5
71296 Heimsheim
Telefon 07033/53 57-0
Telefax 07033/53 57-24
stadt@heimsheim.de

Weitere Projektbeteiligte:
die STEG Stadtentwicklung GmbH
Arun Gandbhir
Olgastraße 54
70182 Stuttgart
Telefon 0711/21 06 8-185
arun.gandbhir@steg.de

Architekt/Statiker
Dipl.-Ing. Bernhard Schmid
Eichendorffstraße 2
71263 Weil der Stadt
Telefon 07033/69 14 59

Karlsruhe 
Erhalt und Sanierung 
der Lohfeldsiedlung

Projektträger:
Verein zum Erhalt 
der Lohfeldsiedlung e.V. 
in Zusammenarbeit mit der 
Stadt Karlsruhe

Verein zum Erhalt der 
Lohfeldsiedlung e.V.
Michael Haberkern
Ludwig-Wilhelm-Straße 18
76131 Karlsruhe
Telefon 0721/96 64 99-9
Telefax 0721/96 64 99-8
info@lohfeldsiedlung.de

Stadt Karlsruhe
Stadtplanungsamt
Wassili Meyer-Buck
Lammstraße 7
76124 Karlsruhe
Telefon 0721/133 6139
Telefax 0721/133 6109
wassili.meyer-buck@stpla.karlsruhe.de

Weitere Projektbeteiligte:
a3architekten
Haberkern-Sterzenbach
Ludwig-Wilhelm-Straße 18
76131 Karlsruhe
Telefon 0721/96 64 99-9
Telefax 0721/96 64 99-8
info@a3architekten.com

Köngen 
Erneuerung 
des Köngener Schlosses

Projektträger:
Gemeinde Köngen
Bürgermeister Hans Weil
Stöffl er-Platz 1 
73253 Köngen
Telefon 07024/80070
Telefax 07024/800760
info@koengen.de

Weitere Projektbeteiligte:
die STEG Stadtentwicklung GmbH
Arun Gandbhir
Olgastraße 54
70182 Stuttgart
Telefon 0711/21 06 8-185
arun.gandbhir@steg.de

weinbrenner.single.arabzadeh 
Architektenwerkgemeinschaft 
Dipl.-Ing. Frank Hihn
Rembrandtstraße 76
72622 Nürtingen
Telefon 07022/94 70-0
info@artek.de
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Lahr  
Sanierungsgebiet Albert-
Schweitzer-Straße/Fröbelstraße

Projektträger:
Stadt Lahr
in Zusammenarbeit mit der 
Städtischen Wohnungsbau GmbH Lahr 

Stadt Lahr
Karl Langensteiner-Schönborn, 
Bürgermeister
Sabine Fink, Stadtbaudirektorin
Claudia Dalm
Schillerstraße 23
77933 Lahr
Telefon 07821/91 0-06 80
Telefax 07821/91 0-06 82
karl.langensteiner@lahr.de
sabine.fi nk@lahr.de

Städtische Wohnungsbau GmbH Lahr
Markus Schwamm, Geschäftsführer
Turmstraße 12
77933 Lahr
Telefon 07821/9143-0
Telefax 07821/9143-10
markus.schwamm@wohnbau-lahr.de

Weitere Projektbeteiligte:
Stadtbauamt Lahr

Abteilung Bauverwaltung
Herr Brucker, Herr Meßner

Abteilung Öffentliches Grün 
und Umwelt
Herr Sottru

Abteilung Tiefbau
Herr Kleinthomä

Rathausplatz 7
77933 Lahr
Telefon 07821/91 00 601
Telefax 07821/91 00 114
 
Amt für Soziales, Schulen und Sport,  
Herr Evermann
Rathausplatz 7
77933 Lahr
Telefon 07821/910 5001
Telefax 07821/910 5012
soziales@lahr.de

Baumschlager Eberle
Davidstraße 38
9000 St. Gallen, Schweiz
Telefon +41 71/227 14-24
Telefax +41 71/227 14-25
offi ce@be-stgallen.com
 
GJL Architekten BDA
Weinbrennerstraße 18
76135 Karlsruhe
Telefon 0721/98 17 90
Telefax 0721/98 17 930
info@gjl.de
 
Prof. Dipl.-Ing.Günter Telian
Wingertgasse 11-13
76228 Karlsruhe
Telefon 0721/151 78 44
Telefax 0721/925 27 49
g.telian@t-online.de
 
Vogt Landschaftsarchitekten
Stampfenbachstraße 57
8006 Zürich, Schweiz
Telefon +41 44/360 54 54
Telefax +41 44/360 54 55
mail@vogt-la.ch
 
faktorgruen Landschaftsarchitekten
Merzhauser Straße 110
79100 Freiburg
Telefon 0761/70 76 470
Telefax 0761/70 76 4750
freiburg@faktorgruen.de 
 
Generalübernehmer
IW Bau GmbH
Auf der Ziegebreite 14
79331 Teningen
Telefon 07663/91 35 42
Telefax 07663/91 35 92

Weisenburger Bau GmbH
Werkstraße 11
76437 Rastatt
Telefon 07222/959-300
Telefax 07222/959-222
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Stuttgart 
Zweihaus

Projektträger:
Familie Ruthardt/Brinzer 
und Familie Steffes/Nau

Familie Ruthardt/Brinzer
Forsthausstraße 11b
70469 Stuttgart
Familie Steffes/Nau
Forsthausstraße 11a
70469 Stuttgart
 
Weitere Projektbeteiligte:
naumann.architektur
vormals fi scher naumann partnerschaft
Martin Naumann
Schubartstraße 15
70190 Stuttgart
Telefon 0711/30 58 00 6
Telefax 0711/30 58 01 3
mn@naumannnaumann.de



Ulm  
Stadtregal

Projektträger:
Projektentwicklungsgesellschaft Ulm mbH 
in Zusammenarbeit mit der Stadt Ulm

Projektentwicklungsgesellschaft 
Ulm mbH
Christian Bried
Magirus-Deutz-Straße 12
89077 Ulm
Telefon 0731/80 01 6-0
Telefax 0731/80 01 6-22
info@peg-ulm.de

Stadt Ulm
Sanierungstreuhand Ulm GmbH
Herr Norbert Junk, Herr Paul Schrade
Neue Straße 102
89073 Ulm
Telefon 0731/15 386–20
Telefax 0731/15 386–38
n.junk@san-ulm.de
p.schrade@san-uln.de

Weitere Projektbeteiligte:
Planungsgemeinschaft:
Rapp Architekten
Magirus-Deutz-Straße 14
89077 Ulm
Telefon 0731/93 54 8-0
Telefax 0731/93 54 8-44
offi  ce@rapp-architekten.de
und 
Braunger Wörtz Architekten
Riedwiesenweg 8
89081 Ulm
Telefon 0731/93 40 98-0
Telefax 0731/93 40 98-16
info@bw-architekten.de

Tragwerksplanung
Ingenieurbüro Haide
Rosenstraße 4
89129 Langenau
Telefon 07345/92 13 49
Telefax 07345/92 13 48
info@haide-bau.de

Bauleitung
UlmConsult Architekten & Ingenieure
Sterngasse 1
89073 Ulm
Telefon 0731/14 31 9-50
Telefax 0731/14 31 9-60

Brandschutz
um+t Umweltmanagement und -technik
Lise-Meitner-Straße 15
89081 Ulm

Landschaftsarchitektur
Schmid & Rauh 
Landschaftsarchitekten GmbH
Schützenstraße 2
89231 Neu-Ulm

Haustechnik HLS
Schreiber Ingenieure
Königstraße 38
89077 Ulm

Bauphysik
Kiessling Ingenieure
Kepplerstraße 18/1
89073 Ulm

Haustechnik/Elektro
Ott Ingenieure
Kiesgräble 17
89129 Langenau

Baugrundgutachter
Baugrundinstitut Dr.-Ing. G. Ulrich
Kötzerweg 33
89312 Günzburg

Altlasten
GeoBüro Ulm
Söfl inger Straße 100
89077 Ulm

Vermessung
Stadt Ulm – Vermessungsamt
Münchner Straße 2
89073 Ulm

SiGeKo
um+t Umweltmanagement und -technik
Adolph-Kolping-Platz 1
89073 Ulm
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5.2 Ortsindex

A
Aalen, Sanierungsgebiet Rötenberg 11, 21, 22, 23, 52
Aalen, Sonderprogramm Innenstadt 52
Achern, Sanierung der Illenau 12, 58
Aichtal, Gasthaus zum Adler 13, 64
Allmersbach im Tal, Ortsmitte – Für alle Generationen 52

B
Bad Mergentheim, Umnutzung Altes Rathaus für 
Tourist-Information 64
Bad Rappenau, Stadtcarré 64
Bad Säckingen, Einzeldenkmale Schönaugasse 10+12 13, 21, 
24, 25, 64
Baden-Baden, Wagener Galerie 64
Balingen, Klein Venedig 10, 58
Besigheim, „Vorstadt 3“ 13, 64
Biberach an der Riß, Fischerstüble Aymühle 65
Biberach an der Riß, Genossenschaftswohnungen „Saarstraße“  
58
Bietigheim-Bissingen, „Kindheitsträume kann man   
nicht verkaufen“ 65
Bietigheim-Bissingen, Rommelmühle 65
Bietigheim-Bissingen, Umbau und Erweiterung 
Wohnhaus Klein 65
Bingen, Kleinkinderbetreuung 65
Blaufelden, Scheunenausbau für private Wohnzwecke 65
Bollschweil, Dorfgasthaus „bolando“ 13, 21, 48, 49, 66
Bopfi ngen, Haus mit Malerei, am Stadtgraben 90 66
Boxberg, Umbau einer Zehntscheune zu einem Wohnhaus 
14, 66
Boxberg, Umbau eines Bauernhofs zum Jugend- und 
Kulturzentrum mit Mediothek 14, 21, 26, 27, 66
Braunsbach, „Ortsteilentwicklung Geislingen“, Sanierung 
„Altes Rathaus“, Sanierung „Altes Schulhaus“ 5, 21, 50, 51, 66
Bretten, Europäische Melanchthonakademie Bretten 66
Buchen, 18-Familien-Haus Beim Lindenhain 2 67
Bühl, Sanierungsgebiet Hänferdorf 11, 52

C
Calw, Neubau Seniorenzentrum Calw 67

D
Dettingen an der Erms, Wohnen am Marktplatz – 
Wohnen für Jung und Alt 67
Dornhan, Farrenstall – neue gesellschaftliche Mitte 67

E
Ellwangen, Leben – Wohnen – Arbeiten 
im “Minimal-Energie-Haus“ 14, 21, 28, 29, 67
Ellwangen,  Neubau Mehrfamilienwohnhaus Färbergasse 67
Emerkingen, Wohnhaus Frankenhauser 68

Emerkingen, Wohnhaus Türk 68
Engelsbrand, Neue Ortsmitte Salmbach 52
Engen im Hegau, Schädlerareal  58
Eningen unter Achalm, Neues Viertel 53
Enzklösterle, i3-Community Enzklösterle 68
Eppingen, Alte Ratsschänke 68
Erbach, Neue Ortsmitte Ringingen 68
Esslingen am Neckar, MehrGenerationenWohnen 
mit Stadtteiltreff 58
Esslingen am Neckar, Stadtteilzentrum Pliensauvorstadt 
11, 21, 30, 31, 53
Ettenheim, Sanierung Haus Blank 68

F
Fellbach, Innerstädtisches Passivhaus 69
Fellbach, Stadtmitte. Zukunft & Vielfalt 10, 58
Freiburg im Breisgau, Alt-Haslach 59
Freiburg im Breisgau, Bauen im Bestand Fehrenbachallee 59
Freiburg im Breisgau, Lorettostraße 30 12, 69
Freiburg im Breisgau, Revitalisierung des ehemaligen 
Werksgeländes Coats/Mez 59
Freiburg im Breisgau, Umbau, Modernisierung und 
Erweiterung - Hofgebäude L38H 12, 69
Freiburg im Breisgau, Umnutzung einer Scheune zu 
Wohnzwecken 13, 69
Freiburg im Breisgau, Wohnen und Arbeiten „Im Grün“ 
14, 21, 38, 39, 69
Freiburg im Breisgau, Zentren-Aktivierungs-Konzept 
Betzenhausen-Bischofslinde 53
Freiburg im Breisgau, Zollhallengebäude auf dem 
Güterbahnhof Nord-Gelände 69
Friedrichshafen, Meistershofener Mühle 70

G
Giengen an der Brenz, Wohnen und Arbeiten am Geissen-
markt 53
Gomaringen, Ortsmitte II – Quartier Großes Haus 53
Grafenberg, Eine neue Mitte entsteht 59
Gundelfi ngen, Generationenhaus Bäumle 70

H
Haslach im Kinzigtal, Wohnpark Engelhof 70
Hausach, Mehrfamilienwohnhaus 13, 70
Hayingen, Sanierung und Umbau Kaplanei zum Stadthaus 70
Heddesheim, Neue Ortsmitte Heddesheim 70
Heidelberg, Blaue Heimat 71
Heidelberg, Bürgerzentrum Kirchheim 71
Heidelberg, Quartier Samariterhaus 13, 21, 40, 41, 59
Heilbronn, Bismarckstraße 107 12, 71
Heilbronn, Erweiterung Gerhart-Hauptmann-Schule 71
Heilbronn, Nachverdichtung Ortzentrum Horkheim 53
Heilbronn, Wohnen in der Bahnhofsvorstadt 71



Heimsheim, Bildung in der Scheune/Erneuerung    
der Zehntscheune 14, 71
Heimsheim,Wohnen und Einkehren im Waldhorn 14, 21, 42, 
43, 72
Hirrlingen, Neues Wohnen im ehemaligen Kloster 9, 72
Hirschberg, Alte Tabakfabrik 72
Hüfi ngen, Umbau und Sanierung Altes Bahnhofsgebäude 13,  
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